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Dipl.-Ing. G. Rößler, RWTH Aachen (ibac) 
Dünnschichtige Spritzmörtel – Anforderungen und Qualitätssicherung 
 
1 Anwendungsbereich der Spritzmörtel/Spritzbetone 
 
In Abschnitt 5 der neuen ZTV-W, LB 219 sind dünnschichtige Spritzmörtel/Spritzbetone ge-
regelt, die  
 
- in Schichtdicken zwischen 20 und 60 mm,  
- ohne (zusätzliche) Verankerung und  




2 Leistungsprofil der Spritzmörtel/Spritzbetone 
 
Die Klasse des aufzutragenden Mörtels/Spritzbetons – im Weiteren nur noch als Spritzmörtel 
bezeichnet – richtet sich nach der Altbetonklasse, die von der Festigkeit des Untergrundes 
abhängt und in Tabelle 0.2 der ZTV-W, LB 219 definiert ist. Der Zusammenhang zwischen 
Altbetonklasse und Spritzmörtel wird in Tab. 0.3 hergestellt (z. B. Altbetonklasse A2 ? 
Spritzmörtel-Klasse S-A2). Anforderungen, die jeder Spritzmörtel erfüllen muss, und solche, 
die nur für bestimmte Expositions-Randbedingungen gelten, sind in der Tabelle des BAW-
Merkblatts „Spritzmörtel/Spritzbeton nach ZTV-W, LB 219, Abschnitt 5“ aufgeführt. Die 
Spritzmörtel des Abschnitts 5 enthalten in der Regel Kunststoffe; Grenzwerte zu Kunststoff-
gehalten gibt es dort aber nicht. 
 
Die Mörtel der Klasse S-A4 entsprechen im Wesentlichen den M2-Mörteln nach RL SIB /1/. 
Sie sind geeignet für die Bauwerke, deren Beton zum Zeitpunkt der Instandsetzung eine mitt-
lere Druckfestigkeit von mindestens 30 N/mm² besitzt. Für die Instandsetzung von älteren 
Bauwerken mit deutlich geringeren Druckfestigkeiten wurden die Mörtelklassen S-A2 und 
S-A3 geschaffen. Diese Mörtel zeichnen sich vor allem durch niedrigere E-Moduln, d. h. grö-
ßere Verformungsfähigkeit aus. Dadurch besteht bei ihnen viel weniger die Gefahr, dass sie 
sich als „harte Schale“ von „weicheren Untergründen“ ablösen als bei einem M2-Mörtel. Na-
türlich sind bei den S-A2- und S-A3-Mörteln auch die Druckfestigkeiten und Haftzugfestig-
keiten geringer als bei einem M2-Mörtel. In Tabelle 1 ist dargestellt, wie sich die mechani-
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Tabelle 1: Anforderungen an mechanische Eigenschaften von Spritzmörteln  
 S-A2, S-A3 und S-A4 im Vergleich zu M2-Mörteln nach RL SIB 
 
Anforderung Prüfgesichtspunkt Einheit Alter, Klima statistischer 
Kennwert S-A2 S-A3 S-A4 






28 d,  Luft 
Mittelwert ≤ 15 15-25 ≥ 25 (wie 
RL SIB) 




7 d (Luft),  
90 d (Wasser) kleinster 
Einzelwert 
≥ 0,5 ≥ 0,8 ≥ 1,0 
 
 
Die in Tabelle 2 aufgeführten Prüfgesichtpunkte ergänzen diejenigen nach RL SIB. 
 
 









im Alter von 91 d  
≥ 60 % 








Chlorideindringwiderstand von Beton 
XA1, XA2 [1] bzw. [2] (S-A4) [1] Chemischer Angriff 
XA3 [1] [1] 
XM1 [2] oder [1] [1] Verschleißwiderstand 
XM2, XM3 [1] [1] 
MWW: Meerwasserwechselbeanspruchung 
βBZ: Biegezugfestigkeit 
[1] Entscheidung im Einzelfall durch sachkundigen Planer 
[2] Zusammensetzung nach DIN 1045 + 10/20 % Zement bei Größtkorn 16/≤8 mm 
 
 
Die Dauerhaftigkeit bei Wasserwechselbeanspruchung wurde in der gleichen Weise bereits 
in der ZTV-W, LB 219 von 1997 für alle (kunststoffhaltigen) Mörtel gefordert. Neu wurden 
dagegen die Anforderungen hinsichtlich Chlorideindringwiderstand formuliert. Näheres hierzu 
im Vortrag von Herrn Dauberschmidt. Berücksichtigt werden muss in Zukunft in den entspre-
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chenden Expositionsklassen auch der Widerstand bei chemischem Angriff und bei Ver-
schleißbeanspruchung. Prüfverfahren hierfür sind z. Z. jedoch noch nicht formuliert. 
 
Anders als bei den Mörteln nach RL SIB wird an S-A2- und S-A3-Mörteln der Widerstand 
gegenüber Frost allein (Expositionsklassen XF1, XF2) und Frost mit Tausalzeinfluss (Expo-
sitionsklassen XF3, XF4) nach dem BAW-Merkblatt „Frostprüfung von Beton“ anhand der 
Abwitterung und des E-Modul-Verlustes bestimmt. Die thermische Verträglichkeit von Mör-
telschicht und Untergrund wird mit einem neuen Verfahren beurteilt, auf das im Vortrag von 
Herrn Dr. Maultzsch näher eingegangen wird. 
 
Hinsichtlich folgender Prüfgesichtspunkte werden an S-A2- und S-A3-Mörtel keine Anforde-
rungen gestellt: Biegezugfestigkeit nach Lagerung in Luft, Schwinden, Wasseraufnahme, 
Wasserdampfdurchlässigkeit, Karbonatisierungstiefe. In diesen Fällen sind Werte zu ermit-
teln, die vom sachkundigen Planer im konkreten Einzelfall zu bewerten sind.  
 
3 Qualitätssicherung der Stoffe und Verarbeitungsgeräte 
 
Die Werktrockenmörtel dürfen entweder 
 
- werksmäßig oder  
- auf der Baustelle  
 
hergestellt werden. Auf der Baustelle dürfen Werktrockenmörtel nur mit Anlagen hergestellt 
werden, die in der entsprechenden „BAW-Liste“ enthalten sind. Das Gleiche gilt für die Lage-
rung in Silos. Auch die Verarbeitung der Spritzmörtel ist nur mit Spritzanlagen erlaubt, die in 
dieser „BAW-Liste“ enthalten sind.  
 
Für die Aufnahme in die BAW-Liste der geprüften Stoffe, Stoffsysteme und Geräte sind der 
BAW vom Hersteller der Wertrockenmörtel die Eignungsnachweise für die Stoffe und Geräte, 
Angaben zur Verarbeitung sowie ein Fremdüberwachungsvertrag mit einer dafür vom DIBt 
anerkannten Stelle vorzulegen.  
 
Für werksmäßig gemischte S-A4-Mörtel ist dies ein allgemeines bauaufsichtliches bzw. bau-
rechtliches Prüfzeugnis (abP) für das Betonersatzsystem und die Spritzanlage sowie der 
Nachweis der Erfüllung der ZTV-W-spezifischen zusätzlichen Anforderungen an den Mörtel 
und ein Übereinstimmungszertifikat für den Wertrockenmörtel und ggf. den Korrosions-
schutz. Für S-A2- und S-A3-Mörtel sowie für baustellengemischte Trockenmörtel ist ein 
Prüfbericht, eine Ausführungsanweisung (jeweils für Stoff und Spritzanlage) und ein Über-
wachungsvertrag für den Werktrockenmörtel und ggf. den Korrosionsschutz vorzulegen. Für 
baustellengemischte Stoffe ist zusätzlich ein Prüfbericht über die Eignung der Mischanlage 
vorzulegen. Dies gilt auch für Lagerungssilos. 
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4 Qualitätssicherung der Bauausführung 
 
Auf der Baustelle wird die Qualität der Stoffe und Verarbeitung dadurch sichergestellt, dass 
vor der Ausführung folgende Pläne und Dokumente vorgelegt werden: 
 
- Ausführungskonzept (Name des Betonersatzsystems, Vorbehandlung der Auftragsflä-
chen, ...): mindestens 4 Wochen vor dem ersten Spritzmörtelauftrag 
- Ausführungsplan (Zeitplan, Personalplan, ...): mindestens 3 Tage vor Beginn der Arbeiten 
- allgemeines bauaufsichtliches Prüfzeugnis und/bzw. Prüfbericht(e) und Ausführungsan-
weisung: vor Beginn der Untergrundvorbehandlung  
- Nachweis der Qualifikation des Düsenführers: vor dem ersten Spritzen. 
 
Die Qualität des gespritzten Mörtels wird anhand folgender Kennwerte überprüft: 
 
Die Frischmörtelrohdichte wird einmal je angefangene 100 m², mindestens aber einmal je 
Arbeitstag ermittelt. Dabei muss der Messwert mindestens dem Bezugswert (Mittelwert) aus 
dem abP bzw. dem Prüfbericht abzüglich 0,07 kg/dm³ entsprechen.  
 
Der Verbund wird qualitativ auf der gesamten Fläche durch Abklopfen auf Hohlstellen über-
prüft. Je angefangene 250 m² wird im Alter von 7 Tagen an 5 gleichmäßig über die Fläche 
verteilten Stellen ein Abreißversuch im Beisein des Auftraggebers durchgeführt. Hierbei gel-
ten die Anforderungen der ZTV-W, LB 219, Tab. 2.1 an die Verbundfestigkeit der Mörtel-
schicht (z. B. S-A4: mindestens 1,5 N/mm² im Mittel und jeder Einzelwert mindestens 1,0 
N/mm²).  
 
Zusätzlich wird die Trockenrohdichte an den Proben aus dem Abreißversuch bestimmt. Hier-
bei muss der Mittelwert mindestens den Bezugswert (Mittelwert) des abP bzw. Prüfberichtes 




/1/ Deutscher Ausschuss für Stahlbeton (DAfStb): Richtlinie für Schutz und Instandset-
zung von Betonbauteilen. Berlin: DAfStb 2001 
 
